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„Wer suchet, der fin-
det“, heißt es im Matthäus-
evangelium. Darauf vertrau-
en auch katholische Singles, 
die auf dem Online-Portal 
kathTreff.org einen pas-
senden Partner suchen.

Pünktlich zum Valentinstag 
startet kathTreff.org nun in die 
internationale Vernetzung. Damit 
können mehrsprachige katho-
lische Singles nicht nur in Öster-
reich, sondern auch in halb Euro- 
pa von Kroatien bis Portugal, ja bis 
nach Lateinamerika auf Partner-
suche gehen. 

Obwohl das Internet als Ort 
erfolgreicher Partnersuche boomt, 
gibt es nach Überzeugung der 
Erfinder von kathTreff gerade in 
christlichen Kreisen noch Vor-
urteile aber auch viel Potenzial 
für diesen Weg, einen guten Ehe-
partner zu finden. Die vor mehr 
als 12 Jahren – mit Unterstützung 
von Salzburgs em. Weihbischof 
Andreas Laun – gegründete Seite 
ist dank der erfolgreichen Vernet-
zungsidee schrittweise ins Aus-
land expandiert und steht nun für 
neun Sprachfamilien als Plattform 
im Netz. „Insgesamt ist es schwie-
riger geworden, den Mann oder die 

Frau fürs Leben zu finden“, meint 
Martin Kugler vom kathTreff-Team: 

„Das betrifft gerade gläubige Chris-
ten, weil sie die Suche mit mehr 
Bedacht oder mit höheren Erwar-
tungen angehen. Zudem sind sie 
in vielen Regionen eine kleinere 
Bevölkerungsgruppe. Da kommt 
eine Seite für Katholiken gera-
de recht. Um der zunehmenden 
Mobilität der jüngeren Generati-
on Rechnung zu tragen, bieten wir 
nun sogar eine länderübergreifen-
de  Vernetzung in acht Sprachen 
an.“ Um unfreiwillige Singles zu 
unterstützen betreibt kathTreff 
mittlerweile auch einen Blog. Dort 
finden sich etwa Vorschläge, „wie 
man den Valentinstag als Single 
überleben kann“. Auch Hinweise 
auf Single-Tagungen, Reisen und 
andere Veranstaltungen, sowie 
Bücher für katholische Singles gibt 
es auf www.kathtreff.org.  red

Suchen und finden
ValenTinSTag

Rund 3.000 deutschsprachige 
Singles sind auf kathTreff zu finden.

            aUS Der reDakTiOnSküche

Feuriges Chili con Carne  mit Kakao
2 EL Olivenöl in der Pfan-

ne erhitzen und das Hack-
fleisch anbraten. Die restlichen 
Zutaten außer die Bohnen in Wür-
fel schneiden. 1 EL Öl in einer 
zweiten Pfanne erhitzen und das 
Gemüse braten. Das Hackfleisch 
und das Gemüse in einen Topf 
geben. Die Bohnen in ein Sieb 
geben und gut abwaschen, auch 
in den Topf geben. Tomatensoße 
dazufügen und mit Salz, Pfeffer, 
Kakao und Senf  würzen.  Köcheln 
lassen.  Tipp: Schmeckt auch am 
nächsten Tag.

Zutaten
3 EL Olivenöl, 200 g Hackfleisch, 1 Zwiebel, 
2 Karotten, 1 Paprika, 1 Chilischote, 1 Knob-
lauchzehe, 2 Tomaten, 250 g Bohnen (Dose), 
250 ml Tomatensoße, 1 TL Senf, Salz, Kakao 
und Pfeffer. 
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Dieses lustige Spiel kannst du nicht nur in der 
Faschingszeit spielen. Du brauchst dazu nur ein paar 
Mitspieler und einen Würfel. Setzt euch in einen Kreis. 
Mit dem Würfel wird nun gewürfelt. Derjenige, der 
gewürfelt hat, nennt laut die Zahl.

Bei einer 1 stehen alle auf und sagen laut „Grüß 
Gott“. Bei den anderen Zahlen passiert zunächst 
nichts. Nach und nach werden dann von den Mit-
spielern für die anderen Zahlen weitere Aufgaben 
bekannt gegeben, die immer von allen ausgeführt 
werden müssen. Beispiele:

2 = aufstehen und 2x um die eigene Achse drehen.
3 = 3x in die Hände klatschen
4 = 4x mit den Füßen stampfen
5 = 5x die Arme abwechselnd hoch strecken
6 = 6x in die Hände des Nachbarn klatschen

für kinDer

Würfel- 
Spaß
Johanna Niksch

aM SOnnTag in Der kirche

Ein Mann hat eine unheilbare Krankheit. Man sieht 
ihm an, dass er krank ist. Er hat einen schlimmen Aus-
schlag, der sehr ansteckend ist. Er geht zu Jesus, fällt vor 
ihm auf die Knie und bittet um Hilfe: „Wenn du willst, 
kannst du mich wieder gesund machen!“ Jesus tut der 
kranke Mann Leid. Er streckt seine Hand aus und berührt 
ihn: „Ich will es – werde gesund!“, sagt Jesus. Im gleichen 
Augenblick verschwindet der Ausschlag. Der Mann ist 
wieder gesund. Jesus sagt zu ihm: „Pass auf! Erzähl nie-
mandem, dass ich dich geheilt habe. Geh nur zum Pries- 
ter und zeig ihm, dass du gesund bist.“ Der Mann aber 
geht weg und erzählt jedem, den er trifft, von seiner Hei-
lung. Immer mehr Menschen hören von der Geschichte. 
Jesus kann in gar keine Stadt mehr hineingehen, ohne 
dass die Menschen nicht sofort wissen wer er ist und 
was er getan hat. Deshalb hält sich Jesus lieber auf dem 
Land auf, an einsamen Orten. Doch die Menschen kom-
men trotzdem von überallher zu ihm.


